
8necieü. Rnmex tlar'Kuz 6 ioiei 5, so-
1Ü8 ob!uil»>5 la^ittäNz.

In pr^t!3, s)ascui8, 6emisll8 öl 2ls>ini3 lc>-
ci8 ^ «Krise öl nmniz i^c'^iciniz LurupZe.
Kultur» verc» in Anreiz ^r2iinr M2ic)rc>ne
ev^äit. kluret 2 ^la^o »6 ^uliurn raäice
l)erenni.

1^ 2 6 icem r»N2rm2ciR nntiiz urgent. Iv2>
6ix 26mc>6urn lon^g, externe N2velcen3
interne »Idg öi libroi2: I3vori3 äcicin-
li äMrinZenti8.

(lauäet virtute antiseordutica, ?esri^er2N-
te, nonmnil »älirin^ente.

lc)Ü2 in re cn 1 in 2 r 12 26 ernenä2n62 jn-
l2 öl c>Ier2 u5um nadent. ?rse^n2t in
Ü8 l2l ^ullu ^u«662m Ar2turn en"enti2le,
i2li eüenti2>i t2rt2ri limile öl 2cetc>sel-
IZe. 02>Ii, sueeum exprellum loliururn
in5piÜ2tum(^ue, in N2vi^2tic>nibl<8, ut
NNtiseorbutioum leeurn 6ueunt.
ÜÜ2M faliorum M2nioulu8 unuz in Iibi'2
UN2 leri laetiz 6ecu6iu8 26 emenclanä2n^
Ilumorum inäolein 2älndetur. I^2äix in
2<^uW Iidr2 UN2 26 unei2m 6irni6i2M,
in lcopurn r«dc>r2ntern öl 2Ntiseotioum,
6ec?oquitur, l^ua äecoötarn colore rubl«

>. iinduitur.

Alf. Grindwurz mit ganz getrennten
Blumen; und langlichten pfeilförmigen
Blattern.

Es wachst auf abHangendenWeiden und ge¬
bürgigen Gegenden Desterreichs und
Europens. Durch Pflege in den Garten
wird er viel angenehmer und größer gezo¬
gen. Er blühet vom May bis zum Julius/
und ist ausdaurend.

In den Apotheken wild die Wurzel davon
aufbewahret. Sie ist sehr lang, auswen¬
dig gelbligt, von innen aber weiß und fa¬
serig; ihr Geschmack ist säuerlich und zu¬
sammenziehend-

Die Arzneykrafte des Sauerampfers sind
antiscorbutisch, kühlend, und etwas z«-
sammenzieyend.

Die Blatter werden in der Küche zur Ver¬
besserung des Geschmacks der Blühen und
Zugemüse gebrauchet- Sie besitzen ein ei¬
genes Salz von angenehmen Grschmacke,
welches dem Weinstein -und Sauerklersalze
ahnlich ist. Die Flanzosen bedienen sich des
ausgepleßten und verdickten Saftes bey ih¬
ren Seereisen alsMitlel wider den S c 0 r«
Hut. Man trinkt das Decokt einer Hand-
voll Sauerampferblätter in einem Pfunde
Molken grkocket, als einen blutrrinigen»
den Trank- Eine halbe Unze von der Wur¬
zel in einem Pfunde Wasser abgesotten,
wird als stärkendes der Fäulmß widerste¬
hendes Mittel angewendet/ und bekommt
von ihr eine rothe Farbe.

I'ab. VII.

Oxaliz ^cetolell2. Zotanic.

Intnliuin 2eetolurn, ^,IIeIu)2 , I^ujula ,
Ox^z, Ox^rrivl^llutn. <32lÜ8; ^lle-
I uj 2 , ?2inäeooucou. ^n^il8,
Wooülorrel.

Siebente Tafel.
Der Sauerklee.

Buchampfer, Herzklre, Guckgucksklee, gemei¬
ner Säuerling, Hasenklee.Franz- ^Ueiuj»,
k^in cio eoucou. Engl. Wooäsurrel.
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ciaMz X. vecanärw. 0iäo V. ?enta-

<3 e nu 8. (Üal^x vent2pn^!Iu5. ?et2l2 un-
^uidu8 cunnexa. lüävlulu 2N^uÜ8 6eni-
lcen8, vent2^c>N2.

Zyecies. Oxgli« ieapi« uiüiloris, io-
1ii8 tern2Ü8: lo1ioli8 c>bcorcl2N5,viIciÜ5,
K^Ü3 se^uaübu«.

llsee olgnta verennis Kaditat in i^Ivi8 um-
drüsig, numiciiz, älpinis ^ultrise, öl
relic^uee Luroose fri^iäioris. lloret^ori-
li, Näi«, ^unio.

In vNIrlnacooolüz conserva vroKat.

?olia netiolata, ter«2t2, «dcoräata, lud-
nilul», väUiäe viriäelcenÜ2, l2pore 201-

Vires i-elsi^erantez, litim iällente«, an-
tileurnutieas ät relulvenles I^2bet.

II er 0 2 re « en 8 26 acetaria sumi, ve
n,pnlu3 unu8 in unciig oöto joris
1aöil8, vel ac^use inlnnäi pmell.
li8 eonservse unclI äimicli», vel uns.
^annuiü n^Äimaccinvei etigm tili eilen-
tiale ^cetosellse psränt, c^uo 26 macu-
iä8, 2d 2tr»meMo limeiz imorse^n2t28,
6e1en628 utimur.

M2-
leri
0a.

9
10. Klasse. Zehnmannige. F. Ordnung.

Fünfweibigr.
Gattung. Der Kelch fünfblattrig, mit den

Nageln verbunden. Die Saamenkapsel an
ihren Winkeln auseinanderspringend, fünf¬
eckig.

Art. Sauerklee mit einblumigen Schäf¬
ten ; zu dreyen stehenden Blattern, und ver¬
kehrt herzförmigen, haarigen Blattchen;
mit gleichlangenGriffeln.

Er halt sich in schatligten Wäldern und feuch¬
ten gebirgigten Orten von Oesterreich
und dem übrigen kaltern Europa auf. Er
ist ausdaurend, und blüht im April, May
und Iunius-

In den Apotheken ist die Conserve vor?
Händen.

Seine Blatter sind gestielt, zu dreyen stehend,
verkehrt herzförmig, etwas haarig, blaß¬
grün, und von einem angenehm säuerlichen
Geschmacke.

Er besikt kühlende, den Durst stillende, anti-
scorbutische und auflösende Heilkräfte.

Das frische Kraut kann man zu Salat
gebrauchen, oder auch eine Handvoll davon
mit acht Unzen Fleischbrühe, Molken, oder
gemeinen Waffers infundiren. Die Dose
der Conserve ist eine halbe, oder auch
ganze Unze. In einigen Apotheken wird
auch das Sauerkleesalz bereitet, welches
man, um Dintenstecke aus Lemenzeugzu
dringen, verwendet.

I^d. VIII.

^t20KU3 VVI.(^KI5. OFc/n.
^coi-u» (^2I2INU8.Sotanic.

^eorum, ^cosU8 velli8. <3äln3, ^enruL,
^,Lnru3 verit 2 b I e. ^n^üz, 8 >veet-
t?l2^ (Ü2I2INU3.

Achte Tafel.
Der Kalmu

Die Ackerwurz. Franz. ^coru«, ^co-
ru8 verilädle. Engl. 3weetÜ2^, lÜ2l2-
INU5.
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